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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident v. Hindenburg nahm die Antrittsbeſuche

des neuen amerikaniſchen Botſchafters Schurmann und des
neuen öſterreichiſchen Geſandten Dr. Frank entgegen.

Die Stadt Berlin hat in den Vereinigten Staaten
Nordamerika eine Anleihe von 15 Millionen Dollar
ſchloſſen.

Die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft hat dem Vernehmen
nach an das deutſche Auswärtige Amt eine Proteſtnote wegen
der kürzlichen Verhaftung von 18 chineſiſchen Studenten in
Berlin gerichtet.

Dr. Sven Hedin erklärte, er treffe Vorbereitungen zu
einer Forſchungsreiſe nach Jnneraſien mit einem Zeppelin
Luftſchiff. Verhandlungen mit Dr. Eckener, der zum Führer
des Luſtſchiffes auserſehen iſt, ſeien bereits angeknüpft.

In England werden lebhafte Sorgen wegen der ſteigenden
Unruhen in China laut. Beſonders macht man dafür die
Unterſtützung durch Rußland verantwortlich

Englands chineſiſche Sotgen
Man hat Sorgen in England, ſchwere Sorgen. Hinten
in Oſtaſien, im chineſiſchen Hexenkeſſel, vrodelt und
kocht es derartig heftig, daß ſich England bei Beruhigungs
verſuchen ſchon recht heftig die Finger verbrannte. Darob
ſchreit man ach und weh, anſtatt ſich zu überlegen, wie
man durch Nachgiebigkeit die keineswegs durchaus un
berechtigten chineſiſchen Forderungen zum Teil erfüllen
kann. Vielleicht iſt aber der Hintergrund des visherigen
ſtarren Fefſthaltens an ihrer Bekämpfung nichts anderes
als die Furcht die nicht unbegründet ſein mag es
handelt ſich bei dieſen Kämpfen nur um das Streben
Chinas, aus der Bevormundung durch die weiße Raſſe
herauszukommen.

Bei dieſer wie anderen gleichartigen Gelegenheiten
ſtellt der Bolſchewismus zur rechten Zeit ſich ein
Hatte Lord Chamberlain neulich in ſeiner Rede auf
die Wühlarbeit ſowijetruſſiſcher Kommiſſare in China hin
gedeutet, ſo wurde ſoeben der Miniſter für Jndien, Lord
Birkenhead, noch viel deutlicher. Er verlangt eine
„Reviſion der diplomatiſchen Beziehungen Englands zu
Sowjetrußland ſprach von der furchtbaren Seuche
des Bolſchewismus uſw. uſw. Lord Birkenhead hat ja,
von ſeinem Standpunkt aus geſehen, nicht ſo ganz unrecht;
denn der eigentliche Feind Englands iſt Rußland, und
daran ändert gar nichts, daß Moskau in London einen
Geſchäftsträger ſitzen hat.

atürlich iſt der Bolſchewismus ſtarrer Obſervanz
nach wie vor das Prinzip der Weltrevolutionierung, und
da der ruſſiſche Kommunismus gar nichts zu verlieren,
wohl aber alles zu gewinnen hat, nutzt er jede Gelegenheit
auts, dort Scheite anzulegen, wo immer in der Welt ein
Feuer entſteht oder gar lodert. Das hat er ſo gemacht in
Vorderaſten Moskau war als erſte auf dem Platz,
die Angora regierung anzuerkennen und die
kämpfende Türkei mit allen Mitteln, beſonders durch
Waffenlieferung, zu unterſtützen ſo macht es die
Sowjetregierung in Afghaniſtan und in Tibet,
macht es ſogar in Nordafrika. Die Kommiſſare der
Regierung, Radek, Tſchitſcherin Sinowjew uſw. denken
auch gar nicht daran, aus ihren Beſtrebungen irgendwie
ein Hehl zu machen; ſie reden auf den kommuniſtiſchen
Kongreſſen von all dieſen Verſuchen und Plänen

Es iſt ganz natürlich, daß ſie damit und dabei immerauf al Intereſſen ſtoßen. So beſonders in China.

Aber der Urſprung des chineſiſchen Kampfes hat mit
Bolſchewismus kaum etwas zu tun. Will man ihn kenn
zeichnen, ſo muß man ihn „nationaliſtiſch“ nennen, denn
er richtet ſich gegen die beiden wichtigſten chineſiſchen „Vor
münder“, nämlich England und Japan. Die bol
ſchewiſtiſchen Emiſſäre kamen erſt ſpäter hinzu und blieſen
aus vollen Backen ins Feuer. Japan hat daraus niemals
irgendeine Staatsaktion gegen Rußland gemacht, vielmehr
mit dieſem Staat bekanntlich vor kurzem ſehr weitgehende
Ubereinkünfte über die Abgrenzung der gegenwärtigen
Jntereſſenſphären getroffen, ſogar ein enges Bündnis ab
geſchloſſen. England wendet ſich deſto heftiger gegen den
Bolſchewismus. Halb mit Recht, zur Hälſte aber mit
Unrecht.

Mit Unrecht beſonders deswegen, weil die Umftempe
lung des chineſiſchen Kampfes zu einem Verſüch, kom
muniſtiſche Jdeen zu verwirklichen, nur dazu dienen ſoll
um die öffentliche Meinung der Welt gegen dieſen Kampf
zu beeinfluſſen. Das geſchieht immer, wenn irgend
ein Volk auf der ganzen Welt gegen die engliſche Herr
ſchaft oder Bevormundung revoltiert. Man weiß in
London viel zu genau, daß man durch eine derartige bol
ſchewiſtiſche Charakteriſterung namentlich in Amerika
große Erfolge erzielen kann, das ja jeden diplomatiſchen
Verkehr mit Moskau bisher abgelehnt hat und möglichſt
jeden Kommuniſten von ſich fernhäßt, ſicherlich aber jeden
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Mittwoch, den 1. Juli 1925.
des Kommunismus Verdächtigen ſchleunigſt aus demLande verweiſt, wenn er tſpreghente Reden hält. Auch

Frankreich iſt ja auf Moskau alles andere als gut zu
ſprechen.

Darum muß man dieſes engliſche Reden gegen den
„Bolſchewismus auch wieder bei den chineſiſchen Kämpfen
mit um ſo größerer Vorſicht aufnehmen, weil England
überdies im Beſitz eines faſt unbedingten Monopols
der Nachrichtenmittel, alſo der Kabel und Fernſprechlinien
iſt. Dieſe Kämpfe erklären ſich ganz natürlich auch ohne
jeden ſowjetruſſiſchen Einfluß. Man erntet Sturm, wo
man Wind geſät hat. Wir Deutſchen brauchen der
gutgeſpielten Sentimentalität der engliſchen Redner keines
wegs nachzufolgen; oft genug haben wir es getan. Mag
ſich England jetzt ruhig die Finger in China verbrennen;
S wir denken an jenen Tag, da die Engländer 1916 in
Schanghai das Denkmal, das Deutſchland dort den Toten
des Kanonenbootes „Iltis“ errichtet hat, umgeſtürzt und
zertrümmert haben. Man ſprengte, wie auch anderswo,
die Geſchloſſenheit der weißen Raſſe; da kann man ſich
nicht wundern, wenn jetzt die andern Raſſen die Vorherr
ſchaft der Europäer nicht mehr anerkennen wollen. Mit
derartig durchſichtigen Mitteln wie ein dröhnendes Reden
gegen den Bolſchewismus wird man den Sturm, den man
jetzt erntet, gewiß nicht beſänftigen.

gegen China.
London, 29. Juni.

Geplante Maßnahmen

Beſonderes Aufſehen erregt hier eine Veröffentlichung
ver „Times“ über die Lage in China, in der es heißt, man
ſei ſich jetzt darüber klar, daß die alliierten Mächte einen
Fehler begangen haben, als ſie die vor dem Kriege be
ſtehenden Vorrechte der Exterritoriglität der deutſchen
ind öſterreichiſchen Staats angehörigen auf
gehoben haben, denn welche Streitigkeiten die Großmächte
auch untereinander haben, niemals ſollten ſie einen aus
ihrer Mitte in den Augen der Außenwelt demütigen oder
herabſetzen.

Die engliſche Admiralität hat dem chineſiſchen Ge
ſchwader beſondere Jnſtruktionen zugehen laſſen. Aber
nicht nur die Flotte, auch die Landkräfte werden von
der Entwicklung der Dinge in China beeinflußt. Engliſche
und indiſche Militärformationen und indiſche und pazifiſche
Stationen haben Befehl zu außerordentlicher
Bereitſchaft erhalten. Truppendetachements wurden
bereits von Hongkong nach Peking zur Verſtärkung der Ge
ſandtſchaftswache und nach Kanton geſandt.

Hiplomatenempfänge bei Hindenburg.
Schurman und Dr. Frank beim Reichspräſidenten.

Berlin, 29. Juni.
Reichspräſident v. Hindenburg empfing heute den neu

ernannten amerikaniſchen Botſchafter in Berlin Schur
man und den neuen öſterreichiſchen Geſandten Dr. Frank
zur Entgegennahme ihrer Beglaubigungsſchreiben. Jn der

Anſprache Botſchafter Schurmans
gab dieſer ſeiner Freude über die Sicherheitspaktvorſchläge
Deutſchlands Ausdruck und verſprach, das Wiedererſtehen
der alten Beziehungen herzlicher Freund-
ſchaft zwiſchen dem deutſchen und amerikaniſchen Volk
zu fördern. Reichspräſident v. Hindenburg ſagte zu,
daß die Reichsregierung alles tun werde, um dem Bot
ſchafter die Erfüllung der mit ſeinem Amt verbundenen
Aufgaben zu erleichtern.

Der öſterreichſche Geſandte Dr. Frank
gab bei ſeinem Antrittsbeſuch der ſtaunenden Bewunde
rung des öſterreichiſchen Volkes Ausdruck, mit dem es die
ungeheueren und erfolgverheißenden Anſtrengungen
Deutſchlands betrachte durch raſtloſe Arbeit wettzumachen,
was ihm ein ſchlimmes Geſchick an Schwerem aufgebürdet
hat. Die ungebrochene Lebenskraft des deutſchen Volkes,
die ſich hierin äußere, ſei Sſterreich Troſt im eigenen Un
gemach und Anſporn für die Aufgaben, welche die Gegen
wart ihm ſtelle. Der Reichspräſident verſicherte in ſeiner
Erwiderung, daß Deutſchland mit brüderlicher Anteilnahme
auf den Freund und Nachbarn blicke, der mit unerſchütter
lichem Lebensmut und zähem Arbeitswillen den Schwierig
keiten trotze, die ſich dem Wiederaufbau ſeiner Heimat ent
gegenſtellen. Das in dem Herzen jedes Deutſchen beider
ſeits unſerer politiſchen Grenzen tief verankerte Ge
meinſchaftsgefühl bilde ein unzerreißbares Band und ein
wertvolles Gut, das ſich das ſei auch ſein aufrichtiger
Wunſch auf allen Lebensgebieken in gemeinſamer Arbeit
auswirken möge.

ÄXÜÄÖÜ., n28. Jahrg.

Deutſch franzöſiſches Induſtrieabkommen.

Der r autoriativer Stelle davon unterrichtet worden, daß die Ver
handlungen der deutſchen und franzöſiſchen Kohlen und
Eiſeninduſtrie zur Bildung eines gemeinſamen Syndikats
jetzt zu einem endgültigen Abſchluß geführt haben.

In allen Hauptpunkten ſoll eine volle Ubereinſtimmung
erzielt worden ſein, und nicht zuletzt ſoll es dieſer erzielten
UÜbereinſtimmung zu verdanken ſein, daß die franzöſiſche

Regierung ſchon jetzt Vorbereitungen zur Räumung des
Ruhrgebiets treffe.

Die Hauptbedingungen des abgeſchloſſenen Abkom
mens ſollen ſein: Frankreich erhält das Recht, aus Elſaß-
Lothringen, dem Saargebiet und Luxemburg jährlich nach
Deutſchland 1,7 Millionen Tonnen Eiſenerze auszuführen.
Die deutſche und die franzöſiſche Schwerinduſtrie behalten
die volle Kontrolle über den heimiſchen Markt, jede in
ihrem Lande, während zur Bearbeitung der auswärtigen
Gebiete und Märkte ein gemeinſames Syndikat gebildet
wird. Außerdem wird ein beſonderes Syndikat zur Pro
duktionskontrolle gebildet und langfriſtige Verträge für die
Lieferung franzöſiſcher Erze an die deutſchen Hochöfen
und von Ruhrkohle an die franzöſiſchen Eiſenhütten abge

ſchloſſen. Schließlich werden noch deutſche und franzöſiſche
Jnduſtrielle ſich gemeinſam an franzöſiſchen und deutſchen
Unternehmungen beteiligen.

Nach einer Meldung der franzöſiſchen „Journée In
duſtrielle“* werden die Verhandlungen der Jnduſtriellen
demnächſt in Paris und Düſſeldorf fortgeſetzt
werden. Auch für Stabeiſen, Halbzeuge und Bleche wird
das Zuſtandekommen einer ähnlichen Vereinbarung er
wartet.

ChineſiſcheProteſtnote an Deutſchland
Zwiſchenfall in der Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft.

Berlin, 29. Juni.
Die hieſige chineſiſche Geſandtſchaft hat wegen der

kürzlich erfolgten Verhaftung von 18 chineſiſchen Stu
denten, die an einer kommuniſtiſchen Verſammlung teil

nehmen wollten, dem deutſchen Auswärtigen Aint eine
Proteſtnote überreichen laſſen, die eine Reihe von
Forderungen enthält So wird die Entlaſſung des
ſchuldigen Polizeioffiziers, eine offizielle Entſchuldigung
der deutſchen Regierung und eine angemeſſene Entſchädi
gung für die 18 Studenten verlangt, die einen Tag in
haftiert waren. Von chineſiſcher Seite wird im Zuſammen
hang mit dieſer Note darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Deutſchen in Chinag, die bekanntlich, wie alle Tele
gramme beſagen, bei allen Unrühen unbehelligt ſind, dort
völligen Schutz der Behörden genießen und ſich
mit beſonderen, von dieſen Behörden gelieferten Binden,
durch die ſie ſich als Deutſche ausweiſen, in der Offentlich-
keit bewegen.

Wie weiter gemeldet wird, hat ſich auf der Berliner
chineſiſchen Geſandtſchaft ein ähnlicher Zwiſchen
fall ereignet wie vor einigen Tagen in Paris. Der „Aus-
ſchuß der chineſiſchen nationalen Freiheitsbewegung“, der
in der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin tagte, proteſtierte
gegen die Anweſenheit des chineſiſchen Generals Shu Hſu,
der im Auftrage des Präſidenten von China gegenwärtig
zu Studienzwecken in Deutſchland weilt, und verlangten
deſſen ſofortige Abreiſe. Dem Geſandten wurde in ulti-
mativer Form ein Schriftſtück zur Unterſchrift vor
gelegt, das folgenden Jnhalt hat:

Der chineſiſche Geſandte in Deutſchland, Wei Sunt
chou, gibt feierlichſt die Verſicherung ab, daß General
Hſu in Deutſchland weder Munition kauft noch irgend
welche Anleihen abſchließt, oder ſonſtige das chineſiſche
Vaterland ſchädigende Abmachungen trifft. Falls Ge
neral Hſu dennoch derartige Handlungen vornimmt, ſo
ſteht der Geſandte mit ſeinem Leben dafür ein.

Der Geſandte billigte dieſe Erklärung und leiſtete ſeine
Unterſchrift. Der Ausſchuß beſchloß daraufhin, den deut
ſchen Reichs und Landesbehörden, den geſetzgebenden
Körperſchaften, der deutſchen Preſſe uſw. ein Schriſtſtück
zuzuſchicken, in dem die Perſönlichkeit des Generals
Shu Hſu einer ſcharfen Kritik unterzogen wird.

D. 2 z 7Jahrtaufend feier im Goldenen Mainz.
Dr. Luther „Ein Volk ein Vaterland!“

Zur Jahrtauſendſeier der Stadt Mainz, die mit der
Ausſtellung „Das ſchöne Buch verbunden wurde, war auch
Reichskanzler Dr. Luther erſchienen, der den Feſtteil
nehmern die Grüße des Reichspräſidenten und der Reichs
regierung überbrachte. Nach einer



Huldigung Gutenbergs,
dem Erfinder der Buchdruckerkunſt, deſſen Wiege in Mainz
geſtanden hat, feierte der Reichskanzler die ſchöne Stadt
am Zuſammenfluß von Main und Rhein. Weil Mainz
dieſe Lage hat, ſo ſagte der Reichskanzler, ſei es immer in
der Weltgeſchichte umfochten worden. Die Lage aber be
deute für Deutſchland den

Zuſammenſchluß von Nord und Süd.
Wenn die Deutſchen ſich heute zu Volk und Vater
land bekennen, ſo iſt das immer ein gedämpfter Aufſchrei den

AbdelKrims Offenſive.
Vor der Entſcheidungsſchlacht.

Nach einer Havasmeldung aus Fez wurde die
Rifoffenſive, die ſeit dem 23. d. M. im Gange iſt,
überall rechtzedtig von den franzöſiſchen Parteigängern
aufgefangen. Beſonders ſchwere Kämpfe ſpielten ſich
auf der Linie von Cheyab bis zur algeriſchen Grenze
ab. Jn dem Abſchnitt Cheyab Bu-Harun iſt es

Rifleuten gelungen, die Eingeborenen
in der Not, die hier durch die Laſten der Beſetzung noch truppen einige Kilometer zurückzudrängen und
beſonders ſchwer drückt. Wir alle bilden

ein Vaterland, das untrennbar iſt.
Das Geſchick hat Deutſchland mit ſeinen Landesteilen am
Rhein ſo innig verbunden, und die Regierung wird alles
tun, um das Los des Rheinlandes zu mildern. Dieſe
Sorge wird getragen von der Hoffnung, daß dem Volke
bald eine glückliche Zukunft erblühen werde.

Oberbürgermeiſter Külb Mainz erinnerte an die
große Bedeutung des „Goldenen Mainz“ in der Vergan
genheit. Seine Geſchichte zeige, daß Wohlſtand und Kultur
nur im Frieden gedeihen können. Es iſt darum verſtänd
lich, daß das rheiniſche Volk

den heißen Wunſch nach Frieden und Freiheit
hat, um im Verbande des mit den Völkern Europas gleich
berechtigten Deutſchlands ſeine Kulturaufgabe zu voll
bringen.

Eine Luftſchifferpedition SvenHedins

Wenn Dr. Eckener mitfliegt
Der berühmte ſchwediſche Tibetforſcher Dr. Sven

Hedin erklärte in einem Jnterview in Stockholm
daß er Vorbereitungen treffe, um mit einem
Zeppelin- Luftſchiff die noch unbekannten
Gebiete Jnneraſiens zu erforſchen. Er habe
zu dieſem Zwecke bereits Verhandlungen mit Dr.
Eckener angeknüpft. Sven Hedin iſt der Meinung,
daß mit dem Luftſchiff zunächſt leichtere Flüge in die
Polargegend unternommen werden ſollten. Dieſe würden
wahrſcheinlich unter direkter Aufſicht Nanſens im
Sommer 1927 ſtattfinden. Man müſſe in Aſien dem
Umſtande Rechnung tragen, daß man Wirbelſtürme, Regen
ſowie Nebel zu überſtehen haben werde. Sven Hedin er
klärte endlich, daß die Hauptbedingung für ſeine
eventuelle Mitarbeit bei dem Fluge ſei, daß Dr. Eckener
ſelbſt die Steuerung des Luftſchiffes über
nehme.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Streſemann und die Deutſche Volkspartei.
Der Vorſtand der Deutſchen Volkspartei tritt am

Dienstag in Berlin zu einer Tagung zuſammen, die ſich
mit aktuellen politiſchen Fragen beſchäftigen ſoll. Aus
Kreiſen der Deutſchen Volkspartei wird darauf hinge
wieſen, daß alle von anderer Seite gebrachten Meldungen,
die Deutſche Volkspartei ſei gegen Dr. Streſemanns
Außenpolitik, unrichtig ſeien. Das Ergebnis der
Verhandlungen werde dieſe Unrichtigkeit beweiſen. Auch
die Nationalliberakle Korreſpondenz wendet ſich in einer
parteioffiziöſen Auslaſſung gegen die Meldungen, wonach
die Deutſche Volkspartei die Politik des Außenminiſters
nicht mehr mitmachen wolle

Neue Geſetzentwürfe vor dem preußiſchen Staatsrat.
Dem preußiſchen Staatsrat ſind vom Stagatsmi

niſterium in Preußen folgende Entwürfe zur Begutachtung
vorgelegt worden: 1. Der Entwurf einer Verordnung über
die Feſtſetzung des Beſoldungsdienſtalters der
Schußpolizeibeamten nebſt Ausführungsbeſtim
mungen hierzu. Durch die Verordnung ſollen die bisher
außerordentlich ungünſtigen Dienſtalters verhältniſſe der
Schutzpolizeibeamten den Eigenarten des Polizeidienſtes
entſprechend verbeſſert werden. 2. Der Entwurf eines Ge
ſetzes über die Bereitſtellung von Mitteln für die Schnell
dampferlinie Swinemünde- Pillau, durch den 1 873 000
Reichsmark als anteilige Koſten des preußiſchen Staates
für den Neubau von zwei Schiffen, die auf der genannten
Linie in Betrieb zu ſtellen ſind, im Wege des Kredites
et werden ſollen. 3. Der Entwurf eines Geſetzes zur
Anderung der Ausführungsverordnung zur Verordnung
über die Fürſorgepflicht, der einige Anderungen,
die ſich bei Ausführung der genannten Verordnung er
geben haben, herbeiführen ſoll.
Forderungen des Republikaniſchen Reichsbundes

Der Deutſche Republikaniſche Reichsbund nahm auf
ſeiner Führertagung in Frankfurt a. M. eine Entſchließung
an, in der er an die Parteien der Weimarer
Koalition den dringenden Appell richtet, ſich der Ge
fahren für den äußeren und inneren Beſtand der jungen
Republik bewußt zu ſein, die daraus erwachſen, daß bei
dem Kampf um die Fragen der aktuellen Politik das
Drennende ſo ſtark betont wird, daß die gemeinſame Grund
lage republikaniſcher, ſozialer und demokratiſcher Politik
verlorenzugehen droht.
Aus In und Ausland

Berlin. Reichskanzler Dr. Luther hat Mainz wieder ver
laſſen und iſt nach Berlin zurückgekehrt.

London m 9. Juli und den darauffolgenden Tagen
wird der engliſche Kriegsminiſter Evans die engliſche Be
ſatzungsarmee am Rhein inſpizieren. Der Beſuch ſoll mit der
Räumung der Kölner Zone im Zuſammenhang ſtehen.

ſich an die franzöſiſche Stellung bei Mſilag heranzu
arbeiten. Der Havasberichterſtatter hebt hervor, daß der
Feind auf einer Front von nahezu 100 Kilometer größten
teils durch Eingebvrene, denen franzöſiſche Maſchinen
gewehrabteilungen und Kampfflugzeuge zur Seite ſtehen, in
Schach gehalten wird. Der Einſatz größerer rn r
Kampfeinheiten konnte bisher vermieden werden. Die
Kriegsberichterſtatter der Pariſer Blätter ſtellen feſt, daß
die Offenſive Abdel-Krims im Abflauen begriffen ſei.
Andererſeits werden große Truppenzuſammen
ziehungen nördlich von Rifane gemeldet. Man glaubt,
daß die nächſte Offenſive Abd-el-Krims in der Richtung
auf Taza erfolgen wird. Allgemein iſt man der Auffaſ
ſung, daß ſich die entſcheidende Schlacht in der Ebene von
Taza abſpielt.

ber die Bewaffnußtg der Truppen Abd
el Krim s beſagt eine Agenturmeldung folgendes: Die
Bewaffnung ſei ſehr verſchieden, entweder ſpaniſche, bel
giſche oder engliſche Gewehre, auch einige Maſchinen
gewehre und Handgranaten. Die Artillerie umfaſſe etwa
100 Geſchütze, aber nur Feldgeſchütze und keine Gasbomben.
Flugzeuge ſeien ebenfalls nicht vorhanden. Die Rifleute
kennten den modernen Schützengrabenkrieg durchaus und
ſeien hervorragend in der Verſchleierung der Schützen
gräben, der Maſchinengewehrſtände uſw. Auf der Rück
zugslinie verbrannten ſie alles, was irgend dem Feinde
von Nutzen ſein könnte. Abd-el-Krim mache ſehr ſelten
Angriffe im freien Felde. Die franzöſiſche parlamen
tariſche Kommiſſion, die vom Parlament an den Kriegs
ſchauplatz entſandt wäre, habe verſchiedene Kampfab-
ſchnitte beſucht und habe dabei u. a. feſtgeſtellt, daß zahl
reiche Propagandaſchriften der Truppen Abd-el-Krims in
den franzöſiſchen Linien verbreitet würden, die entweder
in agrabiſcher, franzöſiſcher, italieniſcher oder deutſcher
Sprache abgefaßt wären und die Fremdenlegionäre zur
Deſertion aufforderten.

Produktenbörſe. Getreide und Olſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm.

29. 6.27. 6. 29.6. 27. 6.Weiz., märk. 266-269 266-269 Weizkl. f. Brl 13,0-13,2 13,0-13,2
pommerſcher S Rogkl. f. Brl. 14 14Rogg., märk. 219-220 218-222 Raps 350-365 360-370
pommerſcher c Leinſaatweſtpreuß. Viktor.Erbſ. 26-31,5 26-31,5
Futtergerſte 204-218 200-216 I. Speiſeerbſ 25-26,5 25-26,5
Braugerſte 226-245 Futtererbſen 21-2421-24
Hafer, märk. 231-289 231-289 Peluſchken 21-28 21-28
pommerſcher S Ackerbohnen 21-2221-22
rn Wicken 24-2624-26Weizenmehl Lupin. blaue 11-1211-12

p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 14,2-15,5 14,2-15,5Bln. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 15,8-16 15,6-15,8Mrk. ü. Not.) 34.362 34-36.2 Leinkuchen 22.222 822 22,8
Roggenmehl Trockenſchtzl. 10,2-10,8 10,2-10,8
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn.
Berlin br. Torfml.30770 10 10inkl. Sack 209,7-31 29,7-31 Kartoffelfl. 21,6-22 21,2 21,6

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Das Recht wildernde Hunde und Katzen
zu töten) Bürgerliches Geſetzbuch. S 228. (Selbſthilfe)
Wer eine fremde Sache beſchädigt oder zerſtört, um eine
durch die drohende Gefahr von ſich oder einem andern ab
zuwenden, handelt nicht widerrechtlich, wenn die Beſchädigung
oder die Zerſtörung zur Abwendung der Gefahr erforderlich
iſt und der Schaden nicht außer Verhältnis zu der Gefahr
ſteht. Hat der Handelnde die Gefahr verſchuldet, ſo iſt er
zum Schadenerſatz verpflichtel. Hiernach (S 228) darf der
Jagdberechtigle revierende Katzen und Hunde köten, wenn
durch ſie der Jagd Gefahr droht und die Tötung zur Ab
wendung der Gefahr erforderlich iſt. Jm allgemeinen gilt,
daß der Jagdberechtigte befugt iſt, fremde Hunde Und
Katzen, die in ſeinem Jagdbezirk frei und herrenlos herum
laufen, zu fangen oder zu töten. Dieſe Befugnis kann der

Jagdberechtigte auf ſeine Bedienſtete oder ſeine Jagdgäſte
übertragen was alſo ſtillſchweigend nicht eintreten kann.

Als frei und herrenlos umherlaufend ſind Hunde anzu
ſehen, die ſich von ihrem Herrn ſoweit fernt haben, daß
deſſen Einwirkung auf ihn verloren gegangen iſt,

Jm Bereiche des allgemeinen Landrechts
Landrecht 8 64. II. 16; Niemand darf auf fremden Jagd
rebieren Hunde laufen laſſen, die nicht mit einem Knüppel,

hindert, verſehen ſind. S 65. Ungeknüppelte gemeine Hunde,
ingleichen Katzen, die auf Jagdrevieren herumlaufen, kann
jeder Jagdberechtigte töten, und der Eigentümer muß das

Schußgeld bezahlen. eAnnaburg. Die kirchliche Gemeindevertrelung hat
in ihrer letzten Sitzung den Beſchluß gefaßt, bei Begräbniſſen
der Kirchgemeindeglieder keine Gebühren für das Geläute
und die Rede am Grabe zu erheben. Das iſt gleichbedeutend
mit dem Gedanken. Einer trage des andern Laſt, ſo werde
ihr das Geſetz Chriſti erfüllen jeder nimmt durch ſeineBelgrad Wie die Blätter berichten, wurde in Grocka gegenden Segtttechef ein Bombenattentat verübt. Ein Mann

wurde getötet, 1 Perſonen verletzt. Der Bezirkschef blieb un
verſehrt. Dem Attentäter gelang es, zu entfliehen.

Mexiko. Beim Empfang der deutſchen wiſſenſchaftlichen
Delegation erklärte Präſident Calles, Deutſchlands Intereſſen
in Mexiko würden ſtets ſicher ſein. Mexiko erblicke in der
deutſchen Kolonie eine Niederlaſſung von Brüdern. Calles
ſprach noch die Hoffnung aus, daß mehr deutſche Koloniſten
nach Mexiko kommen mögen.

Kirchenſteuer teil an den Ausgaben, die den einzelnen
Gemeindeglied beim Tode eines Angehörigen entſtehen.

Man iſt ſich bewuß!, daß wohl die gemeinſame Verpflichtung
zur Zahlung von Kirchenſteuern dadurch wächſt, aber es iſt
doch auch für die ärmeren Steuerzahler wichtig, zu wiſſen,
daß ſie bei den notwendigen Ausgaben des Lehens wenigſtens
bei der Kirche Erleichterung finden. Daß auch alle Kirchen

mag bei dieſer Gelegenheit hingewieſen ſein. Am die
Ausgaben der Kirchkaſſe auf das Notwenigſte einzuſchränken,
iſt weiter beſchloſſen worden, vor Beginn der Gottesdienſte

Allgemeines

welcher ſie an der Aufſuchung und Verſolgung des Wildes

taufen und einfachen Trauungen unentgeltlich ſind, darauf

nicht mehr zweimal vorläuten laſſen, ſondern es bei dem
erſten Geläute 1 Stunde vor Beginn des Gottesdienſtes,
jetzt um 8 Ahr, bewenden zu laſſen Die Frage, ob das
Singen bei Begräbniſſen wegfallen ſoll, iſt von der Mehr
zahl der Vertreter verneint worden, obwohl die Beibehaltung
dieſer Sitte in Zukunft Schwierigkeiten machen wird und
anders als bisher geregelt werden muß, ſobald die Küſter
ſtelle anderweit beſetzt werden wird.

Annaburg. Die am Sonnlag im Gaſtzimmer der
„Weintraube“ veranſtaltete Handarbeits Ausſtellung hatte
ſich eines lebhaften Beſuchs zu erfreuen. Die von Mädchen
jeder Altersklaſſe mit größter Akkurateſſe gefertigten Arbeiten
fanden allerſeits lobende Anerkennung und dürfte die kleinen
und großen Handarbeitskünſtlerinnen zu weiterem Fleiß in
dieſem Fache anſpornen.

Annaburg. Am Sonnabend beging das Wilhelm
Freiwald ſche Ehepaar in aller Stille die Goldene Hochzeit.
Dem Jubelpaare ſeien auch an dieſer Stelle die beſten Wünſche

für einen heiteren ungetrübten Lebensabend dargebracht.

Ein wichtiges Arteil in der Jnvalidenverſicherung.
Das Hanſeatiſche Oberlandesgericht, V. Zivilſenat, hat einen
Arbeitgeber verurteilt, einem von ihm beſchäftigt geweſenen
Arbeiter, für welchen er Beiträge nicht entrichtet hatte, wegen
eingetretener Verjährung auch nicht mehr entrichten konnte,
die geſetzliche Jnvalidenrente zu drei Vierteln zu zahlen
Durch die Anterlaſſung der Beitragspflicht war die Anwartk
ſchaft auf Rente erloſchen, ſo daß der Arbeiter mit ſeinem
Antrag von der Landesverſicherungsanſtalt abgewieſen
werden mußte. Dieſer Vorfall mag allen Arbeitgebern zur
Warnung dienen und ſie veranlaſſen, auf eine rechtzeitige
und ordnungsmäßige Markenverwendung Bedacht zu nehmen
um ſich vor Nachteilen zu ſchützen

Herzberg. Landsmannſchaften des Elbe-Elſtergalles in
Berlin. Begünſtigt durch herrliches Sommerwetter nahm
das von den vereinigten Landsmannſchaften Dommitzſch,
Düben, Herzberg, Jeſſen, Kemberg, Pretlin, Pretzſch und
Schmiedeberg am Sonntag den 7. Juni im Karlsgarten zu
Neukölln veranſtaltete Sommerfeſt einen glänzenden Verlauf
Rund 1300 Landsleute waren mit ihren Gäſten und
ca 400 Kindern erſchienen, ein ſchönes Zeichen dafür, daß
auch in der Großſtadt die Liebe zur Heimot nicht erloſchen
iſt und bald entwickelte ſich ein buntes farbenfrohes Bild.

Torgau. Regierungsrat Duvigneau, der bekanntlich
bis vor kurzem die Amtsgeſchäfte des Landrats vertretüngs
weiſe führte, iſt zum komm Landrat in Soltau (Kr. Lüne-
burg) ernannt worden.

Torgau. Dieſer Tage meldete ein Zſchackauer, der
Handel mit Eiern treibt, daß ihm von einem beſtimmten
jungen Menſchen aus dem Fiſcherdörfchen zwanzig Eier
entwendet wurden. Die Polizei ſtellte Nachforſchungen an
Und ermiltelte, daß der Dieb die Eier am Tatort verzehrt
hat. Muß der Mann aber einen Hunger gehabt haben!

Deſſau, 29 Juni Der Joniher Kindermörder zum
Der 51 jährige Kaſſenbote Otto WiedeckeTode verurteilt

aus Jonitz, der im April dieſes Jahres ſeine 12 jährige
Töchter Hilda und ſeinen 5jähr. Sohn Otto ermordete und
an ſeinem 5jähr. Sohn Ernſt einen Mordverſuch verübt
hat, wurde vom Deſſauer Schwurgericht zum Tode und
dauernden Verluſt der Ehrenrechte verurteilt

Deſſau, 23. Juni. Das Schwurgericht verurteilte im
Gattenmordprozeß den Hauptangeklagten Kahnt nach zwei
tägiger Verhandlung wegen Mordes zum Tode. Die
Angeklagte Jeelen wurde freigeſprochen. Kahnt hat gegen
das Arteil Reviſton beantragt.

Stäßfurt. Der faſt 60 jährige Bahnſchaffner A.
Nürdiſch kam bei der Zugabfertigung ſo unglücklich zu Fall,
daß ihm die Räder des anfahrenden Zuges den einen Fuß
abfuhren.

Aus dem Spreewald. Durch Kälte und unſichere
Wetterläage hat der Fremdenverkehr faſt ganz nachgelaſſen.

Mücheln. Jn Nr. 89 des Geiſelboten“ bietet ein
Viehhändler aus Schafſtedt hochtragende Herdbuchbullen an

Der liebe Mann bietet mit ſeinen Bullen etwas noch nie
dageweſenes an, oder ſollte ſich hoch ein Zweiter ſinden, der
einen hochtragenden Bullen beſäße

Saalfeld, 23* Juni. Nach dem Genuß unreifer
Stachelbeeren erkrankte eine ſechsköpfige Familie ſchwer an
der Ruhr. Ein fünffähriges Mädchen iſt bereits verſtorben
Jn Ebersdorf bei Koburg verſtarb die 15 jährige Jrma
Friedrich, die nach dem Eſſen von Heidelbeeren Waſſer trank.

Mühlhauſen. (Wertloſe Häuſer Beim hieſigen Amts
gericht fand geſtern die Zwangsverſteigerung eines Wohnhauſes
mit Garten ſtatt, das im Frieden 14 600 Mark gekoſtet hatte.
Geboten wurden für das faſt neue Haus ganze 840 Mark.
Mit zu übernehmen ſind 7000 Mark Hypotheken die im

Jahre 1932 mit 1750 Mark zurückzuzahlen ſind. Jusgeſamt
koſtet alſo das Haus nur 2950 Mark.

Markt-Kalender,
Am Juli Schweinem. in Prettin, Schweinem. in Schönewalde.

e 2. Kramm. in Schönewalde, Ferkelm, in Torgau.
Schweinemarkt in Holzöorf.

Anmtlicher Teil
Bekanntmachung.

Ach habe Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß
die Jagdpächter berechtigt ſind, wildernde Hunde und

Katzen zu tköten. SAnnaburg, den 29. Juni 1925 e
Der Amtsvorſteher.

Mittwoch den 1. Juli findet hierſelbſt im
Rathauſe ein Sprechtag des Finanzamtes ſtatt

Annaburg, den 30. Juni 1928 e
Der Gemeinve- Vorſtand.

t
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Dberhemden z DamenHemden
prima Perkal, Mk.

mit Träger und l ann
Mk. 3Einſatz Hemden 225,300

kräftige Qual. M. 4.50. 3.50,

Damen Mäntel
aus aparten Frühjahrsſtoffen

Waſch Anzüge
in großer Auswahl.

Herren Anzüge

geſchmackvolle Muſter,
tadeloſe Verarbeitung

F

e

Von BaumwollMuſſelin, moderne Damen

S Segian am 1. Juli 1925.
Die Preiſe ſind außerordentlich villig geſtellt.

arg Wäſche für Damen, Herren und Kinder, durch Dekoration und Vorlage
gelitten

Servietten und Wiſchtücher mit kleinen Webefehlern 33 Prozent unter Preis

Damen Vekleidung Schürzen und Kurzwaren
1 Poſten Botterluſeh weiß v farbig Poſten Damengierſchützen, Gingham 8

und bunt Cretonne M. 1.20, 6.95
Stück 4.60 Meter

M. M 695, 6.75, 050Poſten Beſatz-Borden für Kleider und e

M. 2. 150, 1.00Poſten Frotté und Waſchröcke Poſten Stickereien,

Poſten Waſchkleider, Baumwollmuſſe
lin und Zephir M. 550, 450 350

1 Poſten Sommer u. Winter- Mäntel
M. 25 Poſten Herren gſn e Buckskin,

Strickwaren M. 45 35. 27.Poſten Frauenſtrümpfe, ſchwarz 1 Poſten Knaben Wajehn gen

Schürzen Meter 20, 10, 2 Pf.

ſchwere Qualität 95 Pf. e 350Poſten Damenſtrümpfe, engliſch lang, 1 Poſten Gummi Mäntel 17.5060 und 10 Pf. Poſten Ober-Hemden, Hormel und

1 Poſten Sportweſten Einſatzhemden, leicht angeſchmutzt
M. 8,50, 7.50, 4.25, 2.75 Teppiche und Decken

Baumwollwaren 1 Poſten Bettvorleger
1 Poſten Handtücher, grau od. weiß mit Poſten Schlafdecken

roter Kante Stück M. 0.70, 0.60 gran mit HKante
1 Poſten Wiſchtücher, weiß rot barriert Poſten Kürrſtler DeckenPoſ ſchtücer, See M n bunt bedruckt M. 150, 125
Poſten Kindertaſher et h ha Hemdentuche Bettzeuge Jnletts

ne Herren und Kinderwäſche
Muſter Meter M. 090, 6.75, 0.65 beſonders preiswert

Th. Holtzhausen, Wittenberg e

FEeifue «iesgaähhriger

beginntBeachten Sie
meine

Schaufenster

in yorkansereis Dis erſten Ranges
Sie werilen staunen! Unerhört dillige Preise!

Mein außerordentlich großes Lager in

Konfeltion n. M leiclerstoſten
golangt zu i pott- 50 509 0billigen Preison

unter den bisherigen Preisen Kegen

Freise
rüeksiehtslos
h herabgesetzt

zum Verkauf, die

Gleichseitig Fortsetzung desTotal-Ausverhaufs
in Herren und Hnaben- Konfektion

wegen Aufgabe dieses Artikels
Zu sehr niedrigen Preisen.Plax Salszmann

Markt 25 Markt 1

-Ausverb

weit unter Preis Reſte von Waſch und Wollſtoffen, Seide, Spitzen,Baumwollwaren, Anzug und Mantelſtoffen, Hardinen. Tiſchtücher, Handtücher-

1 50 ren und Knaben- Bekleidung

N. 50,

m el

S r reh h

Ausverkauf
Mittwoch i. Nu worgers d b

in Homespun Che KnabenAnzüge e menſolide Streifen Koſtüme ist und Gabardi und Man DamenbeinkleiderHerr enhoſen i a 3 e o e ne r e h G Herren Socken, verſtärkte geſchloſſen 8.25, 2.50 29
g Kleider uns Sagen Bleyle's Anzüge See gen o o O. 60 Prinzeß RöckeHerren Sommermäntel 5 unzerreißbar, in allen a Oberhemden in vielen Formen Mk. 5.75. 4.50, 3

e r e lbſtbinder Schlupfhoſen gernHerren Gummimäntel Bluſen t ar erh. MädchenKleider Kragen Selbſtbinder pfhoſen

e e n e e n Sonekgteet du Hoſenträger Damenſtrümpfe
Jede Qualität iſt eine Leiſtung i Größte Huswahl! Billigſte Preiſe!

Zum e Kinderfeſte
bringe einen großen Poſten

Hinder- leider
ſſſſſſſiſſſſſſſſſſſſiſiſſſſſſſiſſſſſſſſſiſſſſſfſſſſſſſſſſſſſſſſſiſiiitiiiiiiiiiinnn

in geſchmacvoller Ausführung und herrlichen Farben
Sortimenten Ende dieſer Woche zum Verkauf.

Ferner empfehle dazu paſſende

Prinzeßröcke in allen Größen
Sporthemden, Hoſen, UAnzüge, Strümpfe

Hoſenträger Wäſche aller Art

Ernst Pesehke, artenFriedhofſtr.
Her Weg dahin ist lohnend

önnag rot nach an n svat

Und werdet höchſt a in

a n vns a68
Flegenſänger

zu habenHerm. Steinbeiß.J AchMeine nen überholte

Dampf Dreſch Maſchine
empfehle den Herren Landwirten zur gefälligen
Benutzung.

B. erKleiderſtoffe
in Mouſſeline, Blaudruck und Gingham

Damenhemden, Prinzeßröcke,
Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,

Damen und Kinderſtrümpfe, Seifenpulver
Taſchentücher, Bettücher, Schürzen e von

Einſatzhemden, Oberhemden,
Makko- Hemden und Hoſen,

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport
hemden, Hoſenträger, Socken,
Manſcheſter- und Pilothoſen,

Sommerjoppen
in guten Oualitäten. vVillige Preiſe.

e

ausgezeichneter
Waschkraſt

S und
Ergiebigkeitt

n Nach
Gefr ſeilengeteoffen

a nn L olier am wieGeorg Gonsentäus Fleiſchermeiſter
Extrafeine neue

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annagabarg, wer er 31

Telefon r. 29empfehlt ſich zur Kahen bung er An
Krankheiten, Floemben in Gold Silber,

ſaure Gurken,
Stück 6s u. 70 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzsche.

W
e

S Verein.
Donnerstag d. 2. Juli

abends 8 Ahr
Versammlung

S bei Kam. Kleinſorg-
Alle Mitglieder wollen

J pünktlich erfcheinen.

Der Vorſtand.

Stenographen-
G Verein. G

Mittwoch abend 8 Ahr
Uebungsſtunde,

um 9 Ahr:
Verſammlung

u8ä.-R. R. K.
Am Donners

tag abend 8 UhrKurſus
Sämtliche Mitglieder haben
pünktlich zu erſcheinen

Geſchickte junge

Mädchen
ſofort geſucht.

Meldung Mittwoch 5 bis
6 Uhr nachm.
Annahurger blaskünst

G. m. b. H.

Prima
Hammel-

fleiſch
empfiehlt von heute ab

Karl Hamann,
Fleiſchermeiſter

Neue ital.
Kartoffeln

den 15 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Ein junger
Schäfer
Hundſt zu u verkaufen

Friedhofſtraße 17.

Pickel, Miteſſer
Einfaches, wunderbares
Mittel; teile jedem gern

umſonſt mit
W. S. AIthaus,

Heiligenſtadt (Eichsf.) A 64

Sehrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Meer. Steinbeißb.Porzellan Cement, Aghneiehen rit BeWittenbers tag bung jede Art net Dahnersataes e
h n e Behandlung für Krankenkaſſen 2 g 8n e n Fohulbedarfsartißela Banma erialien: Matfes-

Weißkalk in Stücken u. gelöſcht, Portlanv W 3 Schreibhefte, Zeichenbiocks, Schietertateln, 9San Karboli nen Heringe t e Griffel, Schwämme, Federkasten, Bleistifte 2
Rohrgewebe, Gips, Schleinmkreide uſw. Stück 20 J G. gri h in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen ederhalter, Stahlfedern, Farbstitte, Radier-

Br. r ösch, Maurermeiſter. G. Fritzſche. Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig 2 Gummi, Farbiasten, Taschnapte, Pinset,Ferſprecher 60. Spratcs Solide Preiſe 8 n e n u. a. m
emphe in grober AuswaW Hundekuchen Zeutrifugen Butter Maſchinen e eFärberei, Chemn. Waſchanſtalt eher Werhen Herm. Steinbeiss

An am bei Herrn Friſeur Reich. J. G. Frihſche. ilhelm Grahl. S.



Unſer
beginnt

Mittwoch. dem I. Juli
und bietet eine selten qünstige Gelegenheit 2zu besonders vorteilhaftem Binkauf von
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Herren- Anzüge
jünglings-Angüge
HKnaben-Angüge
Sport- Anzüge
Boden-Angüqe
Manchester-Angüqe

Büster-Saccos
Wasch-]oppen

Wasch- Hosen
Stoff- Hosen

aison- Ausverkauf
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Strand- Anzüge
Masch- Anzüge

Covereoat-Paletot
Gummi- Mäntel
boden- Mäntel
boden- Pelerinen
Boden-]oppen
Sporthosen

zu bedeutend herabgeseßten Preisen!
Knaben-Wasch-Angüge
Knaben Wasch- Blusen

weit unter Preis

weiße u. bunte Westen
Halbwesten
Sportgürtel
Becdergqürtel

Bin Posten Mütsen
blau und farbidg

weit unter Preis

sehr billig

Windjacken
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Geſchäftsübernahme.
Den verehrlichen Einwohnern von Annaburg und Umgebung

zur gefl. Kenntnis daß ich mit dem 1. Juli das
Schlinker ſche Pokal

zur „Neuen Welt“
käuflich erworben habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein mit nur guten
Setränken aufzuwarten. Die verehrlichen Vereine bitte ich meine
Hokalitäten zu benutzen und mein neues Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen.

Am Kino gelangen nur erſtklaſſige Filme zur Vorführung
Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet hochachtungsvoll

Julius Hoppe.
Der verehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgebung

zur Kenntnis daß ich vom 1. Juli ab das von meinem Vater
bisher betriebene Lokal zur Herberge“ übernehme

Hochachtungsvoll

Otto Hoppe.
1

S Des Knorr'se v e Kückenfutter
arhen- Räder e Pfd. 25 Pfg. ſowie

Diamant e Opel
Bruchreis und

geſchälte HirſeBrennabor W. K. S en ſ
unterhalte große Auswahl.

empfiehlt
G. Pritzsehe.

S Teilzahlung gestattet!S D S See DeFerner empfehle meine
S

Täglich friſche

2 Emallieranstalt unden à Erobeeren
Fi nFri 5 R dier, Marut 20 zum Einmache

gibt noch ab

Wernrut Nr. 53. Roſt's Gärtnerei.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

II

e

e S
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D.

Beachten Sie unsere Schautenster!

eheZum Kinderfeſ
in Annaburg trifft ein der
Zelt-Zirkus Maximiltan.

Alles Nähere durch Plakate und Jnſerate.
t

Zum Kivnderfest!
Fahnen u. Fackeln
in reicher Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

e e e m m eFenſter und Türen,
Möbel aller Art

in einfachſter bis rei er Ausführung
nach eigenen und gegebenen

Entwürfen in Qualitäts-
arbeit empfiehlt

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg Magazin

v

Sämtlihe Han-Arſitel:

ſofort angefertigt.

i Front und Grabgitter,
Eisenne Fenster und Gbertichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß

Heine Antikel, JVonrohre,

ſowie Kormnplette Wassewteitangen.
Stallgitter für Schweineſtälle,

Scohweinetfröge es Krippenschalen,
Wilhelm Grahl.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

l

e e. e
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden S

Eiserne Dachbincern, säentl. Ofen
Eiserne Pumnen mit Rohr und Sauger,

Angugsstoffe

Wintoteh Albors, Wittenders,
Kinderfeſt!

Die Anweiſung der Budenplätze findet
am Donnerstag, den 2. Juli, abends 6 Uh
ſtatt.

Sitzung des Vetsausschusses:
Donnerstag, abends 9 Uhr im Siegeskranz

Schröcker-

Gaſthof „Neue Welt.
Freitag, den 3. Juli

Einzugs-Krünzhen.
Muſik von der geſamten Rohr'ſchen Kapelle

Eintritt und Tanz frei
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 uhr.

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle

Fruchtpreſſen und Gärkruken.

Wilhelm GralilI.

Danksagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme und die zahlreichen Kranzſpenden bei
der Beerdigung meines lieben Mannes und
treuſorgenden Vaters, unſeres lieben Sohnes
und Bruders

Max Münnich,
ſowie für die troſtreichen Worte des Herrn
Prof. Reſch und den Geſang der Schüler ſagen
wir unſern herzlichſten Dank.

Krau Martha ünnieh
Heinz Münnieh, Sohn
Wilhelm Münnieh u. Braun

als Eltern
Anna Uönighk nebſt Kinder

Ball Münnieh SWilly Münnich und Braun
Berlin und Annaburg, den 29. Juni 1925.
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Mittwoch, 1. Juli 1925.

le m ineDie bargeldloſe Entrichtung von Steuerſchulden.
Der Zahlungsverkehr bei den Finanzkaſſen läßt erkennen,

daß noch weite Kreiſe des Publikums den bargeldloſen Zahlungs
arten fremd gegenüberſtehen. Ein großer Teil der Steuer
pflichtigen pflegt die Steuerſchulden aus Unwiſſenheit oder aus
Abneigung gegen Neuerungen noch im Wege der Barzahlung
zu begleichen. Um die Kaſſen von dem zeitraubenden Verkehr
mit dem Publikum zu entlaſten, iſt es dringend notwendig
daß ſich die Steuerpflichtigen in weiteſtem Umfange der bargeld
loſen Steuerzahlung zuwenden. Durch bargeldloſe Entrichtung
der Steuern wird der Zahlungsverkehr zwiſchen Finanzkaſſen und
und Publikum erheblich erleichtert und ein reibungsloſer Verlauf
der Steuererhebung gewährleiſtet. Die bargeldloſe Steuer
zahlung liegt aber nicht allein im Intereſſe der Steuerbehörden,
ſie kommt auch jedem einzelnen Steuerpflichtigen und nicht am
wenigſten auch der geſamten Volkswirtſchaft zugute- Die Vor
keile der bargeldloſen Zahlungsweiſe beſtehen für die einzelnen
Steuerpflichtigen insbeſondere darin, daß ſie den Weg zur Kaſſe
und das Warten an den Schaltern erſparen und dabei doch die
Gewähr für eine richtige und pünktliche Zahlung haben, die keine
oder nur verhältnismäßig geringe Koſten verurſacht. Der Volks
wirtſchaft kommt die Förderung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs
inſofern zuſtatten, als auf dieſe Weiſe durch Verminderung des
Bedarfs an Zahlungsmittel der Vermehrung des Notenumlaufes
entgegengewirkt und unſere Währung ſtabil gehalten wird. Es
iſt daher Pflicht eines jeden Steuerzahlers ſich der bargeldloſen
Zahlungsarten zu bedienen.

Jeder, der ein Konto beſitzt (beim Poſtſcheckamt, bei einer
Bank oder Sparkaſſe, bei einer Gemeinde oder ähnlichen Kaſſe)
kann ſeine Zahlungen an die Finanzkaſſe am bequemſten und
billigſten durch Ueberweiſung bewirken. Die Ueberweiſung
erfolgt koſtenlos.

Wer kein Konto beſitzt, lege ſich eins an oder zahle mittels
Zahlkarte bei der örtlichen Poſtanſtalt. Die Koſten ſind weſent
ch geringer als bei Zahlung mittels Poſtanweiſung. Formulare
ſind auf allen Poſtämtern zu haben.

Um die richtige Verbuchung ſicher zuſtellen, müſſen aber alle
Steuerpflichtigen gleichzeitig ihre Steuernummer, die Steuerart
und den Steuerabſchnitt, für den gezahlt wird, mitteilen

Die Finanzkaſſe Torgau hat ihr Poſtſcheckkonto beim Poſt
ſcheckamt Leipzig unter Nr. 106688. Ueber Poſtſcheckamt und
Kontonummer aller Finanzkaſſen kann jedes Poſtamt Aus
kunft erteilen.

Die Poſtanſtalten ſind durch das Reichspoſtminiſterium
angewieſen worden, die Steuerpflichtigen bei Ausfüllung der
Zahlkarten oder Poſtanweiſungen zu unterſtützen.

Ferner hat die Finanzkaſſe ein Girokonto bei der Kreisſpar
und Girokaſſe in Torgau.

ad Liebenwerda. 19. Juni. Zum dritten Male befaßte
ſich heute bei ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung, die durch
die Ereigniſſe in dauernder Erregung gehalten wird, der Kreis
tag des Kreiſes Liebenwerda mit den Betrügereien, die ſich der
Landrat Vogl und der Kreisſparkaſſendirektor Merres zum
ungeheuren Schaden des Kreiſes haben zu Schulden kommen
laffen Eine Beſtatigung aller bisherigen ſchlimmen Nachrichten

er die Finanzſchiebungen des Landrats Vogl und des Kreis
ſparkaſſendirektors Merres brachte der vom Kreisausſchuß vor
getragene Bericht über eine Unterſuchung der von den beiden
betriebenen Kreditgeſchäfte mit der Rügenwalder Fleiſchfabrik.
Die Kreisſparkaſſe Liebenwerda bezw. Vogl- Merres ſind eine
ergiebige Geldquelle für die ſeit langem geldbedürftige Fabrik
geworden. Allmählich haben die beiden Beamten auf Wechſel
der Kreisſparkaſſe (die ſie ſelbſt unterzeichneten) und gegen Kreis
ſparkaſſenbücher zu Laſten der Kreisſparkaſſe insgeſamt 780 000 Mk.
bei verſchiedenen Geldgebern aufgebracht und in ein und dieſelbe
Wurſtfabrik geſteckt Sämtliche Geſchäfte gingen durch die
privaten Akten der Beamten, in den Büchern ſteht davon nichts.
Einer der Geldgeber verlangte u. a. eine Vermögensaufſtellung
des Kreiſes Liebenwerda. Der Landrat fertigte eine aus, in
der der Grundbeſitz des Kreiſes in einer geradezu phantaſtiſchen
Höhe bewertet wurde. Den Verpflichtungen in Höhe von
780 000 Mark, die der Kreis für die Fleiſchfabrik in Rügen
walde einging, ſtehen keinerlei Sicherheiten gegenüber. Das
Rügenwalder Unternehmen iſt mit 1 630 000 Mark belaſtet und

Roman von Reinhold Ortmann.
Nachdruck verboten.

„So muß es Jhre Aufgabe ſein, Jhren Gatten von ſei
nem Vorhaben abzubringen. Jch denke, er wird ohne wei
teres auf eine Verfolgung verzichten, wenn er den Zu
ſammenhang erfährt.“

„Von wem ſoll er ihn erfahren Vielleicht von mir
„Das dürfte allerdings das Nächſtliegende ſein.“
„Sie halten es alſo nicht für grauſam, Herr Doktor,

einer jungen Frau, die noch nicht vierundzwanzig Stunden
verheiratet iſt, ein ſolches Anſinnen zu ſtellen Sehen Sie
denn nicht ein, daß mit einem ſolchen Geſtändnis das Glück
meiner Ehe für immer zerſtört wäre?

„Avber würde die Wirkung denn eine andere ſein, wenn
Jhr Herr Gemahl den Sachverhalt von anderer Seite er
ühre?“I „Mein Gott, wie Sie mich peinigen! Er darf es

natürlich von einer anderen Seite ebenſowenig erfahren,
wie von mir. Sie allein aber ſind imſtande, das zu ver
hindern.“

J 2*da. J weiß, daß Sie auf Jhren Freund einen unpegrengten Den haben. Wenn Sie es ihm zur Pflicht
machen, wird er ſicherlich ſchweigen.

„Es könnte doch ſein, daß Sie meinen Einfluß auf
Leuenhoff überſchätzen. Aber die Gefähr, vor der Sie zit
ern, droht doch auch nicht ſo ſehr von ihin als von den Ent
hüllungen, die ein Strafverfahren im Gefolge haben müßte
und ich beſitze keine Macht über die Entſchließungen Jhres
Gatten.“

„Als der Arzt ſeiner Tochter, die er vergöttert, werden
Sie alles von ihm erreichen, was Sie ernſtlich zu erreichen
wünſchen Noch ahnt er nichts von meiner Bekanntſchaft
mit Leuenhoff. Er hält ſeine Tat für die Handlung eines
Betrunkenen oder Verrückten, und er wird geneigt ſein, dem
Attentäter zu verzeihen, wenn Sie ihn in dieſem Glauben
beſtärken.“
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hat einen Wert von höchſtens 300 000 Mark.
heit dem Kreis übereignete Zweigunternehmung der Fleiſchfabrik
in Memel hat ſich als völlig wertlos, weil ſtillgelegt und nur
angepachtet, erwieſen. Soweit der Bericht über die bisher
ermittelten Tatſachen, den der Kreis mit ſteigender Erregung
entgegennahm. Die anſchließende Ausſprache ergab ein Bild
von der Geſchloſſenheit und Einmütigkeit, mit der der geſamte
Kreistag den Landrat und ſeine Handlungsweiſe verurteilt.
Im übrigen richteten die Vertreter aller Parteien das dringende
Erſuchen an die der Sitzung beiwohnenden Vertreter der
Regierung, dafür Sorge zu tragen, daß der Landrat ſchleunigſt
aus ſeinem Amte entfernt werde. Sodann begann eine geheime
Sitzung, die ſich mit der Deckung der entſtandenen Verluſte befaßte-

I Neue Rentenbankſcheine. Für die aus dem Verkehr
gezogenen Fünfzigrentenmarkſcheine der erſten
Ausgabe ſind ſeit einigen Tagen neue Scheine der
zweiten Ausgabe mit dem Ausfertigungsdatum vom
20. März 1925, leicht erkennbar durch einen Schnitterkopf,
im Verkehr. Dieſe ſind vollgültiges Zahlungsmittel, ebenſo
wie es alle anderen Rentenbankſcheine noch ſind. Gerüchte
die von einer Außerkursſetzung der Rentenbankſcheine
ſprechen, ſind irrtümlich.

D Miete in Preußen im Juli unverändert. Das Wohl
fahrtsminiſterium teilt mit, daß der Mietzuſchlag für den
Monat Juli eine Erhöhungnichterfahren wird.
Es verbleibt alſo bei dem bisherigen Zuſchlage von 7625,
der ſich auf 722 ermäßigt, wenn der Mieter die Schön
heitsreparaturen in ſeiner Wohnung ſelbſt übernimmt.

Nah und Fern.
O Gedächtnisfeier für Walter Rathenau. Am dritten

Gedenktage der Ermordung Walter Rathengaus fand
vor dem Grabe des ermordeten Miniſters in Berlin
Ovberſechöneweide eine vom Reichsbanner Schwarz
RotGold veranſtaltete Kundgebung ſtatt. Etwa 20 000
Menſchen nahmen daran teil. Die Gedenkrede hielt der
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Freiherr von
Richthoſen. Unter den Kränzen, die am Grabe nieder

Eine zur Sicher

gelegt wurden, befand ſich auch einer des Auswärtigen
Onkario, explodierte der Keſſel eines VergnügungsAmtes.

O Keine ſpinale Kinderlähmung in den Oſtſeebädern.
Gegenüber alarmierenden Gerüchten über das Auftreten
der ſpinalen Kinderlähmung und Genickſtarre in den
Oſtſeebädern des Regierunsbezirks Stettin wird nach Aus
kunft der zuſtändigen amtlichen Stellen mitgeteilt, daß der
artige Erkrankungen nicht bekanntgeworden ſind.

O Kommerzienrat Dr. b. c. Edelntayer verhaftet. Der
ſeit einiger Zeit mit ſeiner Frau aus Heidelberg ver
ſchwundene Kommerzienrat Dr. b. e. Edelmayer iſt
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft in Berlin ver
haftet worden. Der erſt 33 Jahre alte Kommerzienrat
und Ehrendoktor der Univerſität Innsbruck iſt der Be
gründer des Edelmayer-Konzerns, dem eine Reihe von
Aktiengeſellſchaften, darunter die Heidelberger Verkehrs
bank für Induſtrie und Landwirtſchaft, angehören. Das
Weſen des EdelmayerKonzerns beſtand in einer Ver
quickung von Lebensverſicherung und Möbel

veſchaffung. Jnwieweit die Gerüchte von einem Zu
Gründungen bverechtigt ſind, bedarf nochſammenbruch der

„ſfüd deutder Feſtſtellung. Edelmaher wurde vielfach der
ſche Stinnes“ genannt.

O Folgenſchwere Exploſion bei Thyſſen. Jn
elektriſchen Abteilung der Maſchinenfabrik Dhyſſen in
Mülheim iſt beim Prüfen ein Jnduktor durch Kurz
ſchluß auseinandergeriſſen worden. Durch die gewaltige
Exploſion flog die anderthalb Meter dicke Betondecke über
dem Prüfraum in die Luft. Durch umherfliegende Eiſen
teile wurden zwei
und zwei Arbeiter ſchwer verletzt.

O Ein neues Autobusunglück in Weſtfalen. Zwiſchen
Niederkrüchten und Hagen fuhr ein Autobus infolge
Steuerdefekts gegen einen Baum. Zehn Re iſen de
wurden ſchwer verletzt, zwei von ihnen mußten ins
Krankenhaus gebracht werden.

O Tödliches Unglück bei einem Schützenſeſt. Einen
tragiſchen Abſchluß fand das Sommerveranügen des

„Jch könnte das, ohne ihn zu belügen.“
„Und Sie werden es tun nicht wahr, Sie werden

großmütig genug ſein, es zu tun?
„Wenn ich meinem Freunde damit einen Dienſt zu er

weiſen ſuche, ſo kann von irgendwelcher Großmut keine
Rede ſein. Daß wir uns recht verſtehen, Frau Konſul

Gernsheim, ich täte es nur für ihn
„Wäre Jhnen die Vorſtellung mich zu Jhrer Schuldne

rin gemacht zu haben, wirklich ſo unerträglich?“
So klar und kalt richteten ſeine Augen ſich auf ihr Ge

ſicht, daß ihre Augenlider ſich unwillkürlich ſenkten. „Was
kann Jhnen daran liegen, mir verpflichtet zu ſein? Es
wäre außerdem ein Dienſt von ſehr zweifelhaftem Werte.
Das Glück Jhrer Ehe wird nicht ſehr feſt gegründet ſein,
Frau Konſul, wenn es auf einer Lüge aufgebaut iſt. Und
es wäre nach meinem Dafürhalten nicht nur das ehrlichſte,
ſondern auch das klügſte, wenn Sie ſich Jhrem Gatten rück
haltlos offenbarten.

„Nimmermehr!“
„Nun, die Entſcheidung darüber liegt bei Ihnen Daß

Sie von mir nichts zu fürchten haben, iſt ſelbſtverſtändlich.
Jch fühle mich weder veranlaßt noch verechtigt, den An
geber zu machen„Jch danke Jhnen, auch wenn Sie meinen Dank nicht
begehren. Aber Sie müſſen gleich jetzt mit meinem Manne
reden, es könnte ſonſt leicht zu ſpät ſein.

„Ja. Sie geſtatten mir nun wohl, meine Patientin
zu ſehen

„Sogleich. Nur eine Bitte noch. Jhr Freund beſitzt
eine Anzahl von Briefen, die ich ihm während der letzten
Monate geſchrieben habe. Jch werde keine ruhige Stunde
haben, ſolange ich dieſe Zeugen eines unglückſeligen Her
zensirrtums in ſeinen Händen weiß. Wollen Sie ihn nicht
in meinem Namen bitten, ſie mir zurückzugeben

„Nein.“
„Warum nicht
„Weil ich feſt entſchloſſen bin, mich nicht zum Träger

irgendwelcher Mitteilungen und Botſchaften zwiſchen Jhnen

Arbeiter getötet, ein Ingenieur

dampfers,

ſpringer“
hohen Maſt ſo unglücklich,

der

finden müſſen, Frau Konſul, Herrn
Wünſche zu übermitteln.“

undurchdringlichen Geſicht;

und ihm zu machen. Sie werden ſchon einen anderen Weg

Kunower Schützenvereins. Ein Arbeiter be
ſorgte das Anzeigen der Schüſſe und trat dabei aus ſeiner
Deckung heraus. Durch einen bis jetzt noch nicht aufge
klärten Zufall wurde er dabei von einer Kugel getroffen,
ſo daß der Tod ſoforteintrat.
O Muſeumsdiebſtahl in Weſtfalen. Jn Buer Weſt
falen) drangen Einbrecher in das Muſeunm für Orts und
Heimatskunde, das eine der größten und wertvollſten
Münzenſammlungen enthielt, ein. Sie ſtahlen über 300
alte deutſche und 180 römiſche Münzen. Man vermutet,
daß die Diebe verſuchen werden, ihre Beute in Groß
ſtädten zu Geld zu machen.

O Aus der Fremdenlegion entflohene Dentſche. Beim
deutſchen Konſulat in Genf ſind fünf junge Deut
ſche eingetroffen, von denen vier aus der ſpaniſchen und
einer aus der franzöſiſchen Fremdenlegion entflohen ſind.
Die Angekommenen beſtätigen die Ausſagen der bereits
kürzlich an der franzöſiſchſchweizeriſchen Grenze gelande
ten Deutſchen aus der Fremdenlegion, daß ſie vom
ſpaniſchen Generalkonſulat in Hamburg für die ſpaniſche
Fremdenlegion angeworben worden ſeien. Von dieſem
Konſulat ſeien im vorigen Jahre etwa 2000 Deutſche
angeworben worden, von denen faſt 1000 in Marokko
gefallen ſeien. Eine weitere große Anzahl ſei ſchwer verletzt
worden.

O Untergang einer deutſchen Luſtjacht. Die deutſ
Luſtjacht „Luerkhau“ aus Hamburg ſank auf der Höhe
von Havſtenſund (Norwegen), nachdem ſie leck geſprungen
war. Die Beſatzung wurde gerettet. Wegen der
Waſſertiefe an der Unglücksſtelle ift die Bergung ausge
ſchloſſen.

O Eine ganze Räuberbunde gefungen. Der Schrecken
Südbulgariens, der ſeit vielen Jahren geſuchte

Räuberhauptmann Ganeff und acht Mitglieder
ſeiner Bande, wurden von einer Militärpatrouille beim
Mittageſſen auf freiem Felde überraſcht. Es entwickelte ſich
ein Feuergefecht. Alle Räuber wurden ſchwer verletzt und
konnten gefangen genommen werden. Das Militär
hatte drei Tote und fünf Verletzte zu beklagen.

O Dampferexploſion auf dem St. Lorenzſtrom. Jn der
Nähe der Stadt Kingſt on am St. Lorenzſtrom, Proving

wobei 15 Perſonen ſchwer verletzt
wurden. Einige ſind bereits geſtorben. c
Bunte Tageschronik.

Berlin. Jm Vergnügungspark la p ſtürzte der zSoves
Aeros bei einem Sprunge von einem A Meter

daß er beſinnungslos liegen blieb.
Die Verletzung, die er daävontrug, iſt ernſt, aber nicht leberns
gefährlich.

HannoverſchMinden. Jm Chemiſchen Jnſtitut der
Forſthochſchuke, das ich im 3. Stock des alten Wefſen
ſchloſſes befindet, brach ein Brand aus. Das Jnſtitut iſt zum

Teil abgebrannt.
Rom. Der „Meſſaggero“ berichtet, daß auf einem Dorfe bei

Meſſinag ein JIrrſinniger9 Perſonen tötete undAverwundete, bis er von einem Verwandten getötet wurde.
Kairv. Bei einem Brande in Ab u Ham rin Oberägypten
wurden 350 Einwohnerhütten zerſtört. 18 Perſonen
kamen ums Leben.

Der (hineſiſche Beſuch im Reichstag

Berlin, 25. Juni. Der vor einigen Tagen in Berlin ein
getroffene General Hſu beſichtigte heute nachmittag den Deut
ſchen Reichstag. Der General war von ſeinem in Berlin ſtu
dierenden Sohn und mehreren Mitgliedern der chineſiſchen

Studienkommiſſion begleitet. Reichstagspräſtdent Löbe be
grüßte die Gäſte in ſeinem Arbeitszimmer und geleitete ſie dann
in die frühere Hofloge, wo ſie längere Zeit weilten. Präſident
Löbe erläuterte die Zuſammenſetzung und Verfaſſung des
Reichstages und der Parlamente der Länder Schließlich be
ſichtigten die Gäſte die räumlichen Einrichtungen des Reichs
tagsgebäudes.

Der Arbeitsplan des Preußiſchen Landtags S
Berlin, 25. Juni. Der Alteſtenrat des Preußiſchen Land

tages legte am en m pa den Beratungsplan für die Zeit
bis zum 4. Juli feft, an welchem Tage der Landtag, wie bereits
beſchloſſen war, in die großen Sommerferien eintreten will.
Ein neuer Haushalt ſoll im Plenum vor der Vertagung nicht
mehr in Angriff genommen werden. Es ſollen bis zum 4. Juli

S

Doktor Leuenhoff Jhre

Lippen zuſammen und ihr Atem
Verlauf einiger Sekunden war ſie

wieder ganz Herrin ihrer ſelbſt. „Verzeihen Sie, daß ich
Sie mit dieſem Anliegen behelligt habe,“ ſagte ſie. „Wenn
wir jetzt zu meiner Stieftochter gehen wollen

Er folgte ihr an die Tür von Evas Schlafzimmer.
Dann fragte er: „Jſt jemand bei ihr?“

„Ja, Frau Schandorf, die Hausdame.“
„Das dürfte genügen, um meinem Beſuch die Schick

lichkeit zu wahren. Jch halte es für unnötig, daß noch eine
dritte Perſon zugegen iſt.

Die junge Frau errötete bis über die Stirn hinauf,
aber ſie trat ſogleich von der Tür zurück. Bitte, Herr
Doktor meine Gegenwart ſoll Sie nicht veläſtigen.“

Er klopfte und verſchwand, als ihm geöffnet worden
war, im Innern des Gemaches. Hätte er ſich auf der
Schwelle noch einmal umgewandt, ſo würde er zwei zorn
funkelnden Augen begegnet ſein, die mit tiefſtem Haß ſeinen
Bewegungen folgten.

Aber erkümmerteſich nicht mehr im mindeſten um Frau
Magda Gernsheim, ſondern ging auf den Fußſpitzen zu
dem Lager, in deſſen Kiſſen Evas blaſſer Mädchenkopf
ruhte. Jhr Geſicht wandte ſich ihm zu, und es konnte ihm
kaum entgehen, daß es wie ein Auſleuchten darüber hin
glitt, als ſie ihn erkannte

Mit ihm aber war in demſelben Augenblick, als er das
Krankenzimmer vetreten hatte, eine ſeltſame Veränderung
vorgegangen. Das war nicht mehr der ernſte, harte Mann,
der ſoeben der Gattin des Konſuls gegenübergeſtanden
hatte, der Mann mit den kalten ſtrengen Augen und dem

eine gewinnende Liebens-
würdigkeit und ein Ausdruck herzlichſter Anteilnahme war
an die Stelle jener abweiſenden Starrheit getreten Selbſt
ſeine Stimme hatte einen weicheren Klang, als er Eva be
grüßte und ſich mit einer heiteren Wendung nach ihrem Be

finden erkundigte
(Fortſetzung folgt.

Magda preßte die
ging raſcher. Aber nach



t. a. Koch behandelt werden: Beamtenfragen, Oberſchleſiſche
Fragen, insbeſondere Optantenfragen, ſowie Neubau und
Siedlungsfragen für Oberſchleſien, Grundſchulfragen, Pfarrer
beſoldung, Wahlen zur Arztekammer. Auch eine Gewerbeſteuer
novelle ſoll das Plenum noch beſchäftigen, ebenſo der Antrag
auf Gewährung einer Wirtſchaftsbeihilfe von 100 Mark an die
unteren Beamtengruppen, der bekanntlich dem Hauptausſchuß
überwieſen worden iſt.

Eine franzöſiſche Ente.
Berlin. 25. Juni. Nach einer Meldung des Berliner

Korreſpondenten des „Echo de Paris“ ſoll die Sowjetregierung
der deutſchen Regierung einen Paktentwurf zur Bekämpfung
des „franzöſiſchen Sicherheitsangebots“ vorgelegt haben. Dieſes
Angebot ſähe für Deutſchland den Verzicht auf jedes Abkom
men mit Frankreich vor und biete dafür gegebenenfalls die
Unterſtützung der ruſſiſchen Truppen für die Verteidigung der
Weſtgrenze des Reiches am Rhein und einem Druck auf Polen
zur Herbeiführung einer Grenzänderung zugunſten Deutſch
lands. Der deutſche Botſchafter in Moskau Graf Brockdorff
Rantzait habe die Annahme dieſes Vorſchlages wärmſtens
empfohlen. Dieſe Meldung iſt, wie amtlich mitgeteilt wird,
in allen ihren Teilen erfunden

Für internationale Zuſammenarbeit der Handeltreibenden.
Brüſſel, 25. Juni. Auf der Tagung der „Jnternationgalen

Handelskammern“ hat das Wirtſchaftskomitee einen Plan ge
nehmigt, demzufolge ein internationales Komitee gebildet
werden ſoll, um das Problem der Handelshinderniſſe zu
ſtudieren und die Nationen zu veranlaſſen, Konzeſſtonen zu
machen, um den beträchtlichen wirtſchaftlichen Kberſchuß einiger
Länder in nutzbringende Kanäle zu leiten Der Fingn aus
ſchuß nahm eine Entſchließung an, worin die internotimgle
Zuſammenarbeit der Händels und Gewerbetreivenden u ver
Frage der Kreditbeſchaffung als erſtrebenswert bezeichnet wird

Die Schlacht bei Fehrbellin.
(Zum 28. Ju n i.)

Am 28. Juni jährt ſich zum 250. Male der Tag, an
dem der Große Kurfürſt bei Fehrbellin einen
entſcheidenden Sieg über die Schweden davontrug. Der
Kurfürſt hatte am 25. Juni bei Rathenow die Stellung der
bis zur unteren Havel vorgedrungenen Schweden durch
brochen. Der in Brandenburg ſtehende ſchwediſche Ge
neral Wrangel zog ſich eiligſt nach Norden zurück, um ſich
mit ſeinem von Havelberg kommenden Bruder, dem Feld
marſchall Wrangel, zu vereinigen. Jhn vorher zu ereilen
und ihn allein zu ſtellen, war nun der Zweck des Kur
fürſten. Diesſeits des Paſſes von Fehrbellin erreichte er
den General, der bei Lin un gegen Derfflingers Rat von
dem brandenburgiſchen Vortrab, 1500 Reitern unter dem
Befehl des Prinzen von Homburg, am frühen
Morgen des 28. Juni angegriffen wurde. (Heinrich von
Kleiſt hat in ſeinem Drama „Der Prinz von Homburg“
die Vorgänge mehr poetiſch als hiſtoriſch richtig darge
ſtellt.) Wrangel wich nach Haken berg aus und ſuchte
nun ſeinerſeits mit ſtarker Ubermacht anzugreifen. Der
Kurfürſt ſelbſt aber ſtellte ſich an die Spitze ſeiner Reiterei
und warf den Angriff zurück. Hierbei wurde ſein Stall
meiſter Fro ben dicht neben ihm erſchoſſen. (Die Ge
ſchichte von Frobens „Opfertod“ iſt gleichfalls nicht hiſto
riſch, obwohl ſie ſogar Friedrich der Große erzählte! Es
iſt nicht erwieſen, daß Froben im Getümmel der Schlacht
ſein braunes Pferd mit dem Schimmel des Kurfürſten, der
den Schweden als leicht ſichtbares Ziel diente, vertauſcht

S hat.) Nach großen Verluſten trat Wrangel ſchließlich den
Rückzug nach Fehrbellin an, das am 29. Juni eingenom
men wurde. Nun artete Wrangels Rückzug in wilde Flucht
aus, in die auch das Korps des Feldmarſchalls verwickelt
wurde. Zum Andenken an dieſe bedeutungsvolle Schlacht
wurden an der Landſtraße von Linum, auf dem Schlacht
felde ſelbſt und beim Dorfe Hakenberg Denkmäler errichtet.
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Haus und Landwirtſchaftliches

Der Monat Juli hieß bei den Römern anfangs Quin
tilis, welcher Name von Quintus abgeleitet wurde und
der fünfte Monat bedeutet. Später wurde der Monat dem
Julius Cäſar geweiht; daher der Name Julius bzw. Juli.
Der deutſche Name Heuert, urſprünglich Heuhart oder der
Gabenreiche. Karl der Große nannte ihn Hewimanoth,

eine Bezeichnung, die ſich neben Heuert in den einzelnen
Landesteilen bis heute, allerdings in gekürzter Form, er
halten hat. Jm allgemeinen heißt er Heumond.

Die Witterung des Juli wird durch zahlreiche Bauern
regeln gedeutet. So ſoll es vier Wochen regnen, wenn es
um Mariä Heimſuchung, alſo am 2., regnet. Regnet es
aber an Margareta (13.), ſoll ſieben Wochen lang Regen
wetter ſein, ſo daß das Heu ſchlecht einkommt. Jſt es drei
Tage vor Jakobi (25.) ſchön, ſo wird das Korn dauerhaft.

Jm Garten beginnt mit dem Monat Juli die Ernte
Gemüſe aller Art bringt reiche Erträge. Daneben wird
die Samengewinnung eifrig betrieben. Beſonders die
beſten Gurken bereitet man dazu vor, indem man ſie auf
Schreben legt, um ſie vor dem Anfaulen zu ſchützen. Auf
abgeernteten Beeten erfolgt die neue Ausſaat von Spinat,
Salat, Karotten und Rübchen. Auch Obſtſamenbeete wer
den angelegt. Steinobſt, Johannes und Stachelbeeren.
Sonſt nimmt die Obſternte ihren Anfang. Johannes
beeren, Stachelbeeren, Kirſchen, Pflaumen, Apfel gibt es
in Hülle und Fülle Bei den ſpäteren Obſtſorten ſind,
wenn nötig, die Zweige zu ſtützen. Spalierbäume ſind
anzuheften. Das Okulieren auf das ſchlafende Auge kann
noch fortgeſetzt werden. Die Blumenbeete ſind nach wie
vor vom Unkraut zu reinigen; desgleichen die Wege und
Stege des Gartens Hecken müſſen zu Anfang des Monats
beſchnitten werden. Der Heckenſchnitt darf nicht über die
Mitte des Monats ausgedehnt werden. Vermehrung und
Teilung frühblühender Staudengewächſe iſt ratſam. Die
Pflege des Raſens darf nicht verſäumt werden. Sonſt
können dauernde und zweijährige Zierpflanzen ausgeſät
werden. Die Geſundheitspflege erfordert im Juli erhöhte
Sorgfalt. Neben den Wanderungen durch Feld und Wald
ſpielt das Baden eine große Rolle. Dabei ift aber die
größte Vorſicht geboten. Niemals ſoll mit vollem Magen
und in erhitztem Zuſtande gebadet werden. Wer nicht
ſchwimmen kann, ſoll nur an ſeichten Stellen baden. Herz
kranke ſollen überhaupt nicht ſchwimmen, geſunde und kräf
tige Menſchen dürfen nicht bis zur Erſchöpfung ſchwimmen.
Jn allen Fällen ſoll ein Bad nicht allzu lange ausgedehnt
werden, 10 bis 15 Minuten iſt lange genug.

Der Landwirt im Juli.
Die Feldarbeit beſteht in der erſten Hälfte des Monats

noch in der Reinigung des Getreides; namentlich Wild
hafer und Diſteln ſind noch energiſch zu bekämpfen. Da
neben iſt die Heuernte zu beenden. Um die Mitte des
Monats nimmt die Getreideernte ihren Anfang. Nach
dem Raps und Rübſen ſowie Sommergerſte eingebracht,
geht es über die Wintergerſte und den Roggen her. Dabei
kommt das Dichterwort ſo recht zur Geltung: Tauſend
fleiß'ge Hände regen helfend ſich in muntrem Bund.“

Uber die Geſtaltung der Getreideernte braucht nichts
weiter bemerkt zu wreden, da jeder Landwirt mit der
Behandlung des Getreides auf dem Felde von Hauſe aus
innig vertraut iſt. Jndes wollen wir nicht unterlaſſen,
darauf hinzuweiſen, daß durch das Dreſchen vom Felde
das höchſte Erntegewicht und die höchſten Preiſe erzielt
werden. Allerdings iſt das Dreſchen vom Felde nicht
möglich, wenn nicht anhaltend gutes Erntewetter iſt. Auf
das Wetter muß alſo der Landwirt in der Erntezeit
hauptſächlich acht geben und danach die Erntearbeit ein
teilen.
Dem Erntewagen ſoll gleich der Pflug folgen. Das
frühzeitige Stürzen des Stoppelackers iſt von großem
wirtſchaftlichen Werte; daher darf es niemals verſäumt
werden. Wenn die Witterung einen freien Tag bedingt
und ſonſt nichts Dringendes zu tun iſt, muß der Acker
gleich zwiſchen den Mandeln gepflügt werden. Wo es not
wendig, ſind Gründüngungspflanzen (Wicken, Bohnen,
Erbſen, Lupinen, Peluſchken) oder Herbſtfutter (Buch
wetzen, weißer Senf, Spörgel) auf den Acker zu bringen.
Stoppelſaaten gedeihen am beſten, wenn ſie entweder gleich
nach dem Mähen des Getreides oder direkt auf die Sturz
furche gedrillt und eingewalzt werden.

Die Ernte der Frühkartoffeln beginnt auch im Juli.
Die abgeernteten Felder ſind ebenſalls ſofort zu pflügen
und möglichenfalls mit Stoppelfrüchten zu beſtellen.

Jn der Viehzucht ſpielt im Monat Juli die Stall
haltung eine große Rolle. Friſche Luft darf in keinem
Viehſtall fehlen. Die Fliegenplage muß energiſch be
kämpft werden. Kalkanſtrich mit Alaunzuſatz iſt zweck
mäßig. Da die Fliegen gegen blaues Licht ſehr empfind

lich ſind, empfiehlt es ſich auch, die Stallfenſter mit Neu
blau zu ſtreichen. Sonſt gibt es noch verſchiedene Mittel
zur Bekämpfung der Jnſektenplage, jeder Apotheker und
Drogiſt hat welche vorrätig, doch muß davor gewarnt
werden, ſtarkriechende bezw. beizende Mittel zu verwenden.
Der Grund dafür liegt darin, daß die Naſe unſerer Haus
tiere ſehr empfindlich iſt; ſtarke Gerüche bereiten ihnen da
her große Schmerzen. Ferner leiden die Tiere an heißen
Tagen auch ſehr unter Durſt. Waſſer darf ihnen alſo nie
mals fehlen. Waſſermangel begünftigt im Sommer die
Rollaufſeuche der Schweine außerordentlich.

Mohn zu Feinbäckereien.
Der Mohn hat ſich in der Zeit, als die Einfuhr aus

ländiſcher Nüſſe und Mandeln unmöglich war, ſeine alte
Stelle in der Hausbäckerei auch in ſolchen Gegenden wieder
erobert, wo er bereits unbekannt geworden war. Er ſollte
aber noch viel mehr angebaut und verwertet werden; denn
die Mohnkörner verleihen dem Gebäck nicht bloß großen
Wohlgeſchmack, ſondern wegen ihres Fettgehaltes auch
hohen Nährwert. Wenn ſtatt der geraſpelten Nüſſe und
Mandeln den Lebkuchen reichlich Mohnkörner beigegeben
werden, ſo ſchmecken die Lebkuchen ſehr knuſperig und
ähnlich wie Nußlebkuchen. Zu dieſem Zwecke brauchen
aber die Mohnkörner nicht vorher gebrüht und zerrieben
zu werden, wie es in vielen Kochbüchern über die Ver
wendung des Mohns heißt. Die Mohnkörner werden ge
rade, wie ſie geerntet werden, dem Teig beigegeben. Auch
im Birn und Früchtebrot ſchmeckt eine reichliche Beigabe
von Mohn ſehr gut. Der Mohn iſt ſehr leicht zu bauen.
Beſonders empfehlenswert iſt der Hohenheimer Schließ
mohn. Dieſer Mohn hat rieſige Samenkapſeln, die einen
grobkörnigen Mohnſamen enthalten. Wichtig iſt, daß der
Zeitpunkt der Ernte nicht verſäumt wird; denn die Mohn
kapſeln werden ſehr leicht von den Vögeln angepickt, auch
bekommen ſie zur Zeit der Reife Löcher, aus denen all
mählich aller Samen ausfällt. Es empfiehlt ſich deshalb,
die reifen Mohnkapſeln, ſobald ſie den Eindruck genügen
der Reife machen, abzuſchneiden und ſie in einer flachen
Kiſte an der Sonne vollends ausreifen und austrocknen zu
laſſen. Wenn dann die reifen Mohnkörner ausfallen, ſind
e n der Kiſte wohlgeborgen.

Regulierung der Kartoſſeldämpferfüllung.
Der Kartoffeldämpfer in Brennereien kann nicht
immer gleichmäßig gefüllt ſein. Die notwendige Menge
wird durch den Stärke
reichtum der Kartoffeln
bedingt. Beiſtärkereichen
Kartoffeln braucht man
weniger, bei ſtärkearmen
mehr Kartoffeln. Z. Ot
mianowski ſchlägt zur
bequemen Sicherung
einer beſtimmten Fül-
lung ein aus Eiſenblech
gefertigtes, röhrenarti
ges Gefäß vor, welches
in verſchiedener Höhe
verſtellbar in den Dämp
fer hineinhängt. Die
Kartoffeln gelangen aus
dem Elevator durch eine
Zulaufrinne in die
Röhre und füllen
den Dämpfer bis
zu dem Punkte,
bis zu welchem
die Röhre herab-
hängt. Das Prin
zip iſt alſo ähnlich
wie bei den be

kannten Füllöfen,
nür daß bei dieſen
die Einfüllröhre
nicht verſtellbar iſt.
Hier iſt bei der
Verſtellbarkeit der
Röhre die Mög
lichkeit gegeben, jedes Quantum einzufüllen, alfo genau nach
dem Reichtum an Stärke die Menge der einzuſchüttenden
Kartoffeln abzumeſſen.

Die
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten
Sie verſicherte, daß es ihr ſchon wieder ganz gut ginge,

und daß ſie ſehr betrübt ſet, ihre Angehörigen ſo unnötig
erſchreckt zu haben. Obwohl dieſer junge Arzt, den ſie nach
ihrem Erwachen aus der tiefen Bewußtloſigkeit zum erſten
Male im Leben geſehen hatte, ihr noch ein völlig Fremder
war, müßte er ihr Vertrauen doch ſchon auf eine faſt wun
derbare Weiſe gewonnen haben, denn ſie antwortete ihm
lebhaft und ohne alle Beſangenheit auf ſeine Fragen

Seitdem Doktor Lettinger bei ihr war, fühlte ſie ſich
ſchon ganz geſund, und als er ihr erklärte, daß ſie immerhin
noch ein paar Tage im Bett bleiben müſſe, verzog ſie
ſchmollend den Mund

„Jch ſehe ſchon, daß Sie ebenſo überängſtlich ſind wie
Doktor Ullmann, der mich am liebſten immer in Watte
wickeln möchte.

„Dies Verfahren würde mir allerdings nicht ſehr zweck
mäßig erſcheinen. Aber ehe ich Jhnen geſtatte, ſich ins
Ruderboot oder aufs Rad zu ſetzen, muß ich doch ganz
ſicher ſein, daß Sie den großen Schrecken von geſtern abend
vollſtändig überwunden haben.

„Jns Ruderboot? Aufs Rad? Ach, Herr Doktor,
was für Luſtſchlöſſer! Das iſt mir ja ebenſo wie das Tan
zen und wie hundert andere ſchöne Dinge für die ganze

Dauer meines Lebens verboten. Recht v
„Wirklich? Nun, ich habe allerdings kein Recht, dieVerbote er Herrn Kollegen aufzuheben. Aber es iſt

ſchade. Jch hoſfte, ein richtige Sportsdame aus Jhnen zu
machen.

Evas Augen leuchteten vor Entzücken. „Oh, wenn Sie
das bei meinem Papa durchſetzen könnten! Jch würde
Jhnen unermeßlich dankbar dafür ſein

„Jch will es verſuchen. Aber wenn es mir gelänge,
würden Sie mir dann auch unbedingten Gehorſam ver
ſprechen

Frau des Konſuls.
18)

ſich über mich zu beklägen.

„Sie ſollen nie eine folgſamere Patientin gehabt haben,
Herr Doktor.“

Er ſtand auf, und Eva war es, die ihm zuerſt die Hand
reichte. „Laſſen Sie mich nicht im Stich, Herr Doktorl!“ bat
ſie mit einem rührenden Ausdruck kindlichen Vertrauens.
„Sie ſollen auch ganz gewiß niemals einen Grund haben,

„Hoffen wir, Fräulein Gernsheim eheit immer gegenſeitig ſei. Sobald Sie ſich völlig geſund
fühlen, ſind Sie übrigens aller Gehorſams- und Dankes-
pflichten ledig.“

Ein warmer Händedruck, den Eva herzlich erwiderte
dann zerriß Eberhard Lettinger das Rezept, das noch auf
dem Nachtſchränkchen lag, und verließ das Zimmer.

Draußen im Vorzimmer erwartete ihn der Konſul, der
durch Magda von ſeinem Hierſein benachrichtigt worden
war.

„Guten Morgen, Herr Doktor! Vielen Dank für Jhr
frühzeitiges Erſcheinen. Auch Doktor Ullmann war bereits
hier, und er ſchien ſehr bedenklich.“

„Zu ſolcher Bedenklichkeit ſehe ich nach den eben emp
fangenen Eindrücken kaum einen Grund.“

„Sie fürchten alſo keine Lebensgefahr
„Für den Augenblick jedenfalls nicht und für die Folge

nur dann, wenn man fortfährt, Jhr etwas nervöſes Töch
terchen wie eine Schwerkranke zu behandeln, ſtatt ihr aus
giebige Gelegenheit zur Stählung ihres organiſch völlig ge
ſunden Körpers zu geben.

Rudolf Gernsheim machte ein ungläubiges Geſicht.
„Eva iſt von ſo zarter Konſtitution; ich habe ſeit den Tagen
ihrer früheſten Kindheit eigentlich niemals aufgehört, für
ihr Leben zu zittern.“

„Dieſes Zittern iſt ihr erſichtlich ſchlecht bekommen.
Aber ich bin nicht Jhr Hausarzt, Herr Konſul, und habe
hier weiter keine Kritik zu üben. Mit meiner Anſicht glaube
ich allerdings nicht zurückhalten zu dürfen.“

„Mein Gott, ich wäre ja der glücklichſte aller ger
wenn Sie recht hätten. ollen Sie in der Tat die Ver
antwortung für eine ſo ganz veränderte Behandlung mei
ner Tochter auf ſich nehmen? e

daß die Zufrieden
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„Nicht hinter dem Rücken meines Kollegen, der ſich bi
zu dieſem Augenblick Jhres Vertrauens erfreute.“

„Jn dieſer Hinſicht dürfen Sie ganz unbeſorgt ſein
Doktor Ullmann hat mir vorhin erklärt, daß er von Jhrei
Tüchtigkeit die höchſte Meinung habe. Er iſt durchaus da
mit einverſtanden, Jhnen Eva zu überlaſſen.

„Wenn es ſich ſo verhält, bin ich mit Freuden zu Jhrei
Verfügung, denn ich glaube allen Ernſtes, daß es hohe Zei
iſt, manche bisher begangene Unterlaſſungsſünde wieder
gutzumachen.“

Kräftig ſchüttelte Rudolf Gernsheim ihm die Hand
„Geben Sie meinem Kinde die volle Lebenskraft eines ge
ſunden Menſchen, und ich werde mich bis an das Ende
meiner Tage als Jhren Schuldner betrachten.“

„Darf ich mir vielleicht ſchon heute eine kleine Vor
ſchußzahlung auf dieſe Zukunftsſchuld erbitten? Jch höre
daß Sie die Abſicht haben, die gerichtliche Verfolgung des
Störenfrieds von geſtern abend zu beantragen. Hoffent
lich iſt es nicht bereits geſchehen

„Noch nicht,“ ſagte der Konſul etwas befremdet. „Jch
h nur Jhren Beſuch abwarten, um dann zur Polizei
u fahren.

„So bitte ich Sie, das zu unterlaſſen. Der unglückliche
Attentäter verdient nämlich weit eher Jhr Mitleid als
Jhren Zorn.“

„Sie kennen ihn, Herr Doktor?“
g i genau! Er iſt mir ſeit vielen Jahren ein lieber

Freund.
„Jhr Freund? Jſt es möglich! Faſt hätte ich geſagt: dieſer Mörder ſt
„Der arme Leuenhoff iſt in normalem Zuſtande der

harmloſeſte und gutmütigſte, ja der ſelbſtloſeſte Menſch von
der Welt.“

„Das verſtehe ich nicht. Wenn Sie ihn geſtern geſehen

hätten eFortſetzung folgte
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